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Verhandlungen 
Entſendung einer neuen dentſchen 

Ein neuer Notenwechſel. 
Die Annahme, daß es ſich bei der Einladnug 

der Entente an die deutſche Regierung,. Tele— 
zierte nach Verſailles zu entſenden, lediglich uin 
ein Friedensdiktat handele, im behren 
Augeublick noch ſchwankend dureh die 
nachſtehende, uns von der polniſchen Telegravhen— 
agentur übermittelte Berliner Meldung. Tanach 
erſuchen die Alliierten ausdrücklich um Entien— 
dung von bevollmächtigten deutſchen Vertretern, 
die ebenſo wie die Ententedelegierten ermächtigt 
ſind, über die Geſamtheit der Frie— 
densfrage zu verhandeln. Die deutſche 
Regierung hat daraufhin eine neue Friedens— 
delegation mit den Grafen Brockdorif-— 
Rantzau an der Spitze ernanm. 

Daß Berliner Telegramm laultet: 
Die deutſche Preſſe meldet, daß Ge— 

neral Nudant der Wafienſtillſtandskom— 
miſſion am 20. April eine Note folgenden 
Inhalts überſandt habe: 

Der Vorſitzende des Conſeils, Kriegs— 
miniſter, telegraphiert am 20. April was 
folgt: Die folgende Antwort der alliierten 
und aſſoziierten Mächte bitte ich der deut⸗— 
ſchen Regierung einzuhändigen: 

Die alliierten und aſſoziierten Mächte 
können ſich nicht mit Delegierten einver⸗— 
ſtanden erklären, die allein zur Entgegen— 
nahme des Textes der Friedensartikel be— 
vollmächtigt ſfind. wie dies die deutſche 
Regierung vorſchlägt, und ſind gezwungen, 
von der deutſchen Vegierung zu fordern, 
daß ſie ſolche Bevolmächtigte nach Ver— 
ſailles entſende, die alle WBollmachten 
zu Verhandlungen über die Ge— 
ſamtheit der Friedensſfragen haben ebenſo 
wie die Vertreter der alliierten und aſſo— 
zierten Vegierungen. 

Auf dieſe Note antwortete der deutſche 
Miniſter des Auswärtigen am 21. April 
telegraphiſch ſeinem Vertreter in Spaa: 

Dem dortigen Vertreter Frankreichs 
bitte ich das folgende mitzuteilen, damit 
es den alliierten und aſſorziierten Mäch—⸗ 
ten zur Kenntnis gebracht werde: 

Nach Eingang der Aufforderung der 
alliierten und aſſorziierten Mächte an die 
deutſche Vegierung, daß die deutſchen De— 
legierten mit gleichen Voll machten verſehen 
ſein ſollen, wie die Vertreter der alliierten 
und aſſoziierten Regierungen, beſtimmte 
die deutſche VRegierung, von der Annahme 
ausgehend, daß gleichzeitig mit der Vor⸗ 
legung des Textes der Präliminarien 
Berhandlungen über Fragen ihres In—⸗ 
halts beabfichtigt ſind, folgende mit ent⸗ 
ſprechenden Vollmachten verſehene Per⸗ 
ſonen zu ihren Delegierten: den Miniſter 
des Auswärtigen BrockdorffeRantzau, 
Juſtizminiſter Lan dsberg, den Poſt⸗ 
mimſter Giesberts, den Präſidenten 
der preußiſchen Nationalverſammlung 
Leinert, Dr. Karl Melchior und 
VProfj. Schücking. Zu Begleitern der De⸗ 
legierten ſind noch andere Perſonen aus⸗ 
erſehen, deren Namen und Stellung die 
deutſche Regierung möglichſt ſchnell in 
einem zweiten Telegramm angeben wird. 

wird 

Die deutſche Regierung iſt bereit, die obi⸗ 
gen Perſonen nach Verſailles zu entſenden, 
wonn ſie die Bürgſchaft erhält, daß die 

Delegierten und ihre Begleiter während 
ihres Aufenthaltes daſelbſt volle Bewe⸗ 
aungsfreiheit und das Recht haben, ſich 
des Telegraphs und Telephons im VRer⸗ 
kehr mit der deutſchen Regierung zu be⸗ 
dienen. Die deutſche Regierung behält 
ſich für ſpäter dus Vecht vor, beſondere 
Sauchverſtändige fjür die einzelnen Frie— 
densfragen zu ernennen. Die Abreiſe der 
Delegierten und ihrer Begleiter wird ſich 
ſicherlich um einige Tage verzögern. 

gez Rrochdorſſ-Rantzau. 
Das Programm der Friedensarbeiten. 

Raris, 2. April. (B. A. T. KojenerFunkſpruchd. 
Die Blätter melden, daß die deutſchen Delegier— 
tenn am 28. Aprilk abends in Verſailles eintreifen 
und ſoſort nach ihren Hotels geleitet werden 
ſollen, wo ihnen das Programm der Friedens 
arbeiten vorgelegt werden wird. Dieie Arbeiten 
werden am nächſten Tage, dem 29. Aypril, bhe— 

ginnen. J Vloyd George, Clemenceau und Orlando ver— 
ſammelten ſich geſtern in der Woſmmng vlond 
Georges und führten die Beratungen über die 
Frage des Adriatiſchen Meeres weiter. 
Einige Stunden ſpäter verſammelten ſich Wiljon. 
Vloyd George und Clemencean, um die Frage 
Schantungs zu prüfen, auf das die Jangrer 
gewiſſe Anſprüche erhoben haben. Sie fordern, 
daß dieſe Frage noch vor dem Eintreifeun der 
doutſchen Delegierten erledigr werde. 9 

Geſtern vormittag trat auch die Rommiiſion 
für polniſche Angelegenheiten zu— 
ſammen. 

Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 
RParis, 22. April. (P. A. T. Havas. 

Die Blätter ſchreiben mit augenſcheinlicher 
Befriedigung über die ſchnelle Erledigung des 
von Brockdorff-Mantzau hervorgeruſenen Zwiſchen- 
falls und ſtellen feſt, daß ein klares Wort ge⸗ 
nüge, um die dentichen Manöver zu vereiteln, die 
auf eine Verzögerung der Angelegenheit hinzielen. 
Der einzige Nutzen, den die Deutſchen davon 
haben, iſt der, daß ſie den Beginn der Ver— 
handlungen um einige Tage verzögert haben. 
Die Preſſe aller Schattierungen ſchreibt dieſe 
Erledigung der energiſchen Haltung der Enkente 
zu, was ein gutes Ergebnis der Unterhandlungen 
in Verſaulles vorausſehen laſſe. Einige Blätter 
erheben jedoch den Vorwurf, daß in dem Augen⸗ 
blick, in dem die Deutſchen nachgeben, ihre 
Preſſe Widerſtand gegen die Bedingungen der 
Entente verkündet. Die Blätter ſordern die 
öffentliche Meinung auf, ſich nicht beeinfluſſen 
zu laſſen, und geben der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die Deutſchen nachgeben werden, wenn die 
Verbündeten laut und ſtark reden werden. Das 
„Echo de Paris“ ſagt: Die Verhandlun— 
gen über die Friedensprälimina— 
rien werden ſich nicht üher den 
15. Mai hinausziehen. Die Verbündeten 
werden fordern, daß die Delegierten die Friedens⸗ 
bedingungen mit dem Vorbehalt der Ratifizierung 
durch das Parlament, unterſchreiben. Die Ver— 
bündeten werden ſich unter keinen Umſtänden 
damit einverſtanden erklären, daß die Bedingun— 
gen der Präliminarien einem Referendum unter⸗ 
worfen werden. 

Die Beſchlüſſe des Viererrats 
über die Schulofrage. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Beſtimmungen 
über den Kieler Kanal ſind geaändert worden. 
Urſprünglich war beabſichtigt, die Verſtärkungen 
des Kieler Kanals zu ſchleiſen und den Kanal 
ſelbſt zu einem Handelsverbindungsweg umzu⸗ 
ändern. Die Aenderungen werden jetzt geſtatten, 
daß die beſtehenden Küſtenverteidigungswerke er⸗ 
halten bleiben. Bezüglich Helgol ands wurde 
beſtimmt, daß der U⸗Boot-Hafen beibehalten wer⸗ 
den kann, aber künftig nur für Seefiſcherei ver⸗ 
wendet werden darf. Eine zweite Entſcheidung 
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2. Jahrgang 

zeutſchland! 
Friedensdelegation nach Verſailles. 
beiriſſt pdie Schuldirage. An erſier Steue 
ſollen militärijiche und Marinekommandanten, wie 
Ludendorff und Tirditz zur Verantwortung 
gezogene und wegen Verlethung des Kriegsrechts 
und der Kriegsgefetze beſtraft werden. Bezüglich 
des Katſers, Berhmann Holluwegs und 
anderer, die ſich nur auf politiſchem Gebiete ver— 
nangen vaben, wird wahrſcheinlich eine allgemeine 
politiſche Maßnahme getroffen, wie ſeinerzeit die 
Verbannung Napoleons nach St. Helenc. 
Die milttläriſchen Vergehen werden nach Mililtär— 
ſtrafgeſetze geahndet; da dieſe aber in jedem 
Jande verichieden ſind, wird man die betreffende 
Nenierung einladen, einen Modus ſeſtzuſtellen, 
nach dem man ſich in dieſem Falle richten kann. 

Engliſche Kriegsbeſtimmungen 
gegen feindliche Ausländer. 
In einer neuen Devaue des Unterhauſes über 

das engliſche Fremdengeſetz ſchlug die 
Regierung vor, daß bis zur endgültigen Beſchluß— 
ſaſſung über das Geſetz ein Jahr lang auf Grund 
königlicher Ermächtigung verſahren werden ſolle, 
un ein Urteil darüder un ermöolichen. wie die 
gremdengeſetzgebung im Frieden zu arbeiten habe. 
Die Zeit von einem Jahre war ein Zugeſtändnis 
an das Haus. Urſprünglich wollte die Regie⸗ 
runz ein Proviſorium von zwei Jahren. Unter 
den Beſtimmungen des Geſetzes beſindet ſich das 
Ausweiſungsrecht wegen feindlicher 
Geſinnung auf wirtſchaftlichem Gebiet, ferner 
das Wiedervergeltungsrecht ſür ſchlechte Behand⸗ 
lung britiſcher Staatsaugesöriger un Ausland 
und die Beſtrafung aufreizender Reden und Agi⸗ 
tatiouen von Ausländern ſowie das Unterſuchungs⸗ 
rech: der Regierung über die Nationalität der 
Einreiſenden. 

Der Miniſter des Innern erklärte, daß ohne 
pezielleEinreiſeerlaubniskein Frem— 
der nach England hineindürſe, und daß die 
Kriegsbeſtimmungen darüber aufrechterhalten, zu— 
aleich aber ihre elaſtiſche Anwendung ermöglicht 
werden ſollte. In der folgenden Erörterung 
wurde von einer Anzohl von Mitgliedern Aus— 
jührungen gemacht, die darauf ſchließen laſſen, 
daß der organiſierte Haßz gegen Deutſchland nach 
Meinung dieſer Leute fortdauern folſ' Haupt⸗ 
ſächlich unioniſtiſche Redner erklärten, daß die 
Regierung ihre Wahlverſprechen in dieſer Rich— 
tung nicht halten wolle, daß fie aber um ſo ener—⸗ 
ziſcher die „Niemalswieder“ ⸗»Bewegung ſtützen 
würden, die den Deutſchen überhaupt den Zutritt 
nach England danernd verbieten will. Der Führer 
der Liberalen, Sir Mac Lean ermahnte zur 
Mäßigung, erklärte aber, daß der frühere Zuſtand 
nicht wiederhergeſtellt werden könne. Nach den 
Mitteilungen der Regierung befinden ſich nur 
noch 26 000 feidliche Staatsangehdrige von den 
1911 anweſenden 66 000 in England Mi der 
Ausweiſung wird fortgefahren, Proteſte werden 
vor einem beſonderen Gerichtshof behandelt. 
Ebenſo finden weiterhin die Nichtigleitserklaͤrungen 
frühererer Naturalifationen ftait. Eine Ueber 
flutung Englands durch feindliche Arbeitskräfte 
wird nicht erwartet, gegebenenſalls verhindert 
werden. 

Die Verhandlungen ſanden einen dramatiſchen 
Abſchluß durch einen Zwiſchenfall auf der Zu⸗ 
hoörerertribline wo jetzt wieder Frauen und Männer 
zuſammenſitzeu, während früher infolge der Suf⸗ 
jragettenagitation die Frauen ſich hinter einer 
Glasſcheibe und einem Fitter aufzuhalten hatten. 

Eine Frau in der erſten Reihe ſchrie in den 
Saal: „Ihr ſchleppt das Volk in einen neuen 
Krieg!“ Sie wurde mit einer Begleiterin hin 
ausgeführt und rief dabei fortwährond: „Ihr 
habt für den letzten Krieg keine friedliche Loͤſung 
gefunden, und jetzt führt ihr die Arbeiter in einen 
neuen, ihr ſeid eine Moͤrderbande. Unmittelbar erhob 
ſich auf der anderen Seite der Galerie eine dritte 
Frau und ſagte in ſachlichem Tone: „Wir 
wollen Sowijers.“ Sie wartete nicht ab, 
bis ſie hinausgeführt wurde, ſondern ging ſelbſt. 

Tumult in der franzöſiſchen 
Kammer. 

Der Beſchluß der franzöſiſchen Regierung, die 
Demobilifiernng zeitweiligzuſunter— 
brechen, hat in weiieſten Kreiſen eine Beun⸗ 
ruhigung erweckt, oon der die ſcharf zenſurierte 
Preſſe nicht. viel melden darſ. Ter ſozialiftiſche 
Abgeordnete Mageras verſuchte am vorigen 
Donnerstag, die Regierung über den Sim der 
Maßregeln zu interpellieren. Der Miniſter für 
Demohiliſierung, Deschamps, verweigerte die 
Antwort und erklärte, er lönne nur folgendes 
ſagen: „Im Augenblick, da deutſche Unterhänoler 
ſranzöſiſchen Boden betreten, durſe Frankreich 
nicht daran denken, ſeine militäriſche Kraft zu 
verringern. Erft müſſen die feindlichen Delegier⸗ 
ten das Friedensdolument unterzeichnet haben.“ 
Mayeras erwiedert: „Wenn Ihr die Soldaten 
nicht demobiliſiert, werden ſie ſich ſelbſt de— 
mobiliſieren.“ Dieſe gefährlichen Worte 
erweckten einen wahren Sturm. SDie Abgeord⸗ 
neten des Zentrums drangen aufj Mayeras ein 
und die Sitzung mußte aufgehoben werden. Es 
iſt leicht zu erkennen, daß die Ecrequng in 
Arbeitter, rud Sotdelentien dck 
die letzten Nachrichten aqus der Konferenz 1. 
ſtärkt worden iſt. Man ſürchtet die militäriſche 
Belaſtung des Landes durch langjährige Beſetzung 
des Saar⸗Rhein-Gebietes. „Figaro“ führt aus, 
dieſe Beſorgniſſe ſeien unbegründei. Zur Siche⸗ 
rung des linken Rheinufers genügten 100 000 
Mann, und dieſe Truppe ließe ſich ſehr leicht 
ausſchließlich aus afrikaniſchen Megimmentern ſtei— 
len, die ſich durch vier Jahr vorzüglich bewährt 
hätten. 

Hierzu wird noch aus Genf gemelder: Die 
Rede des Dedutierten Mayeras in der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer gelegentlich der Erörterung der 
Demobilmachung entfeſſelte einen Höklenlärm. 
Von einem Teile der Linken, der Rechten und 
des Jentrums wurde proteſtiert. Die Deputier⸗ 
ten klapperten mit den Pultdeckeln. Man ver—⸗ 
langte von dem Vizevpräſidenten Moneſtier, daß 
er antworten ſollte. Auf der äußerſten Linken 
erwiderte man darauf mit Schreien und Pfeifen. 
Endlich wandte ſich der Vizepräſident gegen die 
äußerſte Linke mit den Worten: „Ich proteſtiere 
mit Entrüſtung gegen dieſe antinatriotiſchen 
Worte“ und hob die Sitzung auf, während der 
Lärm fortdauerte. Die Abgeordneten beſchimpften 
ſich gegenſeitig. Der Abg. Simonei ſtürzte ſich 
miterhobener Fauſt auf den Abg. Poncet, 
Kollegen verſuchten ſie zu trennen. Andere ſtürzten 
ſich gegen die äußerſte Linke. Inmilten des Tu— 
mults verließ Moneſtier ſeinen Sih. Die Sitzung 
wurde unterbrochen, aber zahlreiche Deputierte 
blieben trotzdem im Saale. 

v 

Der franzöſiſche Senat nahm einſtimmig jol⸗ 
gende, von der Kommiſſion für Auswärtige An⸗- 
gelegenheiten eingebrachte Entſchließung an: „In 
der Ueberzeugung, den Willen der Ration zu be⸗ 
kunden die mit ſchweren blutigen Opfern das 
Recht auf dauernden Frieden bezahlt hat verläßt 
ſich der Senat auf die Regierung, daß ſie zu⸗ 
ſammen mit den Alliierten für alle Garan- 
tien militäriſcher Natur beſorgt ſein 
werde, die unerläßlich ſind für die Sicherheit 
Frankreichs und für den Frieden der Weit.“ 
Vor der Abſtimmung erklärte Pichon, daß die 
Regierung ebenfalls die Annahme des Antrages 
wünſche. 

Die politiſche Streikbewegung 
in Italien. 

Das Bureau Europa Preſſe meldet über 
Kundgebungen in Italien: Die Regierung hatte 
erfahren, daß angeblich im amerikaniſchen Auf⸗ 
trage die Sozialiſten gegen einen Macht⸗ 
frieden Kundgebungen veranſialten 
wollten. Sie veranſialtete daher, um ihrerſeits 
Eindruck auf Wilſon zu machen Gegendem o n 
ſtrationen, an denen ſich uniformierte Offi⸗ 
ziere, Soldaten und Studenten beteiligten. Dieſe 
Gegenkundgebungen fanden auch in Rom ſtalt 
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und zwar gegen den „Corriere della Sera“ 
wegen einer die Chauviniſten nicht beſriedigen- 
den Haltung. In Mailand durchbrach die 
nationaliſtiſche Menge die militäriſche Sperre 
und plünderte den „Avanti“. Allgemein wird in 
ſozialiſtiſchen Kreiſen angenommen, daß die Ueber— 
treibungen der Ktriegsfreunde nur die Wirkung 
haben, daß nun die bisher beſonnenen Elemente 
der Gewerkſchaften gemeinſame Sache mit 
den Bolſchewikifreunden machen und 
daß dann die Bewegung von Mailand aui andere 
Teile des Landes übergreift. 

Inzwiſchen wird der Generalſtreit in 
Mailand fortgeſetzt: Como, Bergamo, Bologna, 
Turin und Genug hahben ſich angeſchloſſen. Der 
betaunte ſozialiſtiſche Abgeordnete Treves ver— 
fichert, daß die Parteileitung durchaus nicht die 
Abſicht gehabt habe, dieſen Generalſtreit zu in 
ſzenieren. Der Streikt ei aus ſich ſelbſt heraus 
gewachſen, weil der friedliche Charakter des 
2Aſtündigen Proreſtſtreils wegen der Ereigniſſe 
vom letzten Sonnlag durch die Gewalttätigkeiten 
und Ausſchreirungen der Gegner geſtört worden 
ſei. In politiſchen Kreiſen wird angenommen, 
daß die Giolittianer die Volitik der Kriegsfreunde 
nicht mitmachen wollen. 

⸗ —3r J 

Die Enteute gegen Ungarn. 
Die Räteregierung vor dem Eturz? 

Wien, 22. April. (P. A. T.) 
Ueber die Lage in Ungarn und beſonders in 

Budapeſt waren heute die verſchiedenſteu Ge— 
rüchte in: Umlauſ. So ſprach man unter anderem 
von dem Sturz der Regierung Bela Kuhns. Die 
Redaktion des „Neuen Achtuhrabendblattes“, die 
um 3 Uhr nachmittags mit dem Prejſſedeparte 
ment des Minifſterrums des Auswärtigen in Bu— 
dapeſt ſprach, dementiert die Nachricht, daß der 
Sturz der Räteregierung angeblich vollzogene 
Tatſache ſei. Gleichzeitig wird auf Grund von 
Inſormationen aus anderen Quellen hinzugeſügt. 
daß die Lage der Räteregierung eine 
ſehr ernfte ſei. Auch weun die Numänen 
nicht vorgerüctt wären, jo fei es immer noch eine 
Frage, ob die Bauern und die rechten Parteien 
nicht die Gelegenheit zum Sturz der dommuniſti 
ſchen Regierung benutzen werden. Bisher iſt 
jedoch in der Regierung ſheine Beränderung 
eingetreten. 

Andere Wiener Blälter meloden, daß der Per— 
jonenvertehr auſ der Linze BudapeſtWien ein— 
geſtellt wurde. der Warenverlehr dagegen noch 
ſtaltfinder. Die „Zeit“ meldet, daß die Vorfälle 
in Ungarn die öſierreichiſche Regierung zur Ver— 
ſtärkung des Grenzſchußes veranlaßt haben. Zu 
dieſem Zweck iſt vereits eine Verſchiebung unili— 
räriſcher Formationen erfolgt. Geſitern überſchrit 
ten größere Scharen früherer öſierreichiſcher Sol— 
daten. die ſeinerzeit in die ungariſche Armee ein— 
getreten waren, die öſterreichiſche Grenze auſ dem 
Rückwege. Sie ſprechen mit großer Erbitterung 
von „den Unannehmlichleiten. denen ſie in 
Ungarn ausgeſet waren. Dieſe Soldaten wer⸗ 
den von den Grenzwachen entwaffnet und unter 
Kontrolle nach Wien geſchickt. 

„Die Zeit“ melder ſerner, daß der Vor 
marſchſder rumäniſchen-ſüdſlha— 
wiſchen und iſchechiſchen Armeen in 
Ungärn begonnen hat, und zwar nach 
einem Plan der Entente. Die rumäniſche Armee 
beſteht aus ſechs Diviſionen unter franzöſiſchem 
Komimando und iſt mit franzöſiſcher Artillerie 
ausgerüſtet. Sie ſtieß nur bei Debreczen anf 
ftarken Widerſtand. Die ſüdſlawiſchen und tſche— 
chiſchen Truppen ſtehen zwar noch an der De— 
markationsliie, man kann aber erwaten, daß ſie 
jeden Augenblick vorrücken werden. Ihre Auf— 
gabe iſt es, bis Budapeſitzugetangen. 

— Foörſters Haunchen. 
Roman von W. Norden. 

15. Fortſetzung.) 

Er tam nicht weiter, denn Rohde., deſſen 
Antlitz immer nachdenklicher geworden war, un— 
ſerbrach ihn mit einer heſtigen Geberde. 

Schwiegerrater, —- nehmt's nicht für ungut,“ 
ſagte er, ſich mütſſam beherrſchend, mit grollen⸗ 
der Stimme, „aber ich dente, wir laſſen den 
Herrn Grafen endlich dort, wo er iſt, auf ſeinem 
Schloſſe. So ſehr mich ſeine Teilnahme in 
Deinern Imereſſe auch freut. was mich betaifft, 
fo iſt mir's lieber, er geht mir aus dem Wege!“ 

Na, na,“ beſchwichtigte der Förſter lachend, 
„es war von dem Herrn Grafen doch gewiß 
nicht bos gemeint, wenn er nach dem Hannchen 
fragte. Ich lobe mir nun ja auch einen echten, 
xechteu Bauernſtolz, der vor keinem noch ſo 
hohen Herrn den Nacken beugt; aber was Euch 
vbetrifft, ſo ſcheint's mir lange ſchon, als hegtet 
Ihr gegen den Herrn Graſen einen geheimen 
Groll Das iſt undernünftig und nicht chriſtlich. 
Und da ich dieſen ſchönen Tag ſchon einmal 
durch einen Streit nicht entweihen will, ſo bitte 
ich Euch, könnt Ihr Euren Groll gegen den 
Herrn Grafen auch nicht unterdrücken, ſo laßt 
iIn wenigſtens die Frau Gräfin nicht entgelten, 
wenn Ihr ſie elnmal zu, Geſichte bekommen 
ſolltet.“ 

Einer Antwort wurde Rohde überhoben, denn 
in dieſem Augenblicke gab der Küſter durch einen 
Wink das Zeichen, daß alles für die Feierlich— 
keit bereit ſei. 

So weihevoll die Muhme gleich allen übrigen 
Beteiligten — den Säugling wohl ausgenommen, 
der in ſeinen Kiſſen gar jämmerlich ſchrie, — 

Polen. 

In Tſchechien wurde die allgemeine Mo— 
biliſierung ungeordnet. Da die Rumänen 
bis zur Theiß gelang! iind, ſind ſie 100 Kilometer 
von Budapeſt entfernt, die Tſchechoſlowaken da— 
gegen ſtehen in einer Entfernung von nur fünfzig 
Kilometer vor Budapeſt und ſie werden wahr— 
ſcheinlich als die erſten in dieſe Stadt einrücken. 

Die ganze Kampagne der Entente wird ſich 
nach Meinung „Der Zeit“ im Laufe einiger Taae 
abſpielen. Die ungariichen Truppen zeigen gar 
keine Begeiſterung für den Kampf. Die Räte— 
regierung wird geſtürzu werdeun, 
es iſt jedoch nicht ſicher, was dann eintreten 
wird: die Beſetzung oder die Berufung einer auf 
die Mehrheit des Voltes geſtützten Regierung 
unter der Kontrolle einer interalliterten Miſſion. 

Lokgles Lokales. 
Lodo, den 24. April. 

Zu Ehren Pilſudſtis— des Siegers von 
Wilna fand geſtern abend eine Kundgebung ſtatt. 
Vor 6 Uhr verſammelten ſich auf dem Neuen 
Ringe Abteilungen der berittenen Polizei und der 
Vollsmiliz, ſowie eine große Menſchenmenge. 
Vizepräſident Wojewsdzti und Magiſtratsſchöffe 
DTr. Koziolkiewiez hielten patriotiſche Anſpachen, 
die von den Verſammelten begeiſterr aufgenommen 
wurden und die in einem Hoch auf den Staats— 
cheſ austlangen. Es bildete ſich ein Buaga, der 
unter Voraniritt der Muſilkapelle der Kommunal— 
polizer durch die Petrikauerſtraße zum Geyerſchen 
Ringße ſchriin. Im Zuge wurden Täafeln mit der 
Aufſchrift;“ „Es lebe der Eroberer Wimas!“ 
„Hoch Pilſudſtis nim. geiragen. Uui dem Geyer— 
ſchen Ninge löſte ich der Zug auſ. 

Elternverſammluung. Am Domerstag, den 
24. April, iindet im Lokaͤle des Realgyangtiume 
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(früheres Lyzeum, Sienkiewiezſtr. 44 eine Ver— 
ſammlung der Eltern ſtatt. TDas Köratorium 
bitte: alle Eltern und Vormünder der die An— 
ſtalt beſuchenden Schülerinnen möglichſt ahlreich 
zu erſcheinen, da über eine Reihe von Augele— 
genheiten beraten werden wird, die von erößter 
Wichtigkeit ſind. 

Von der Juduſtrie. In dieſen Tagen zwer— 
den die Fabriken von M. Schröter in der. Lipo⸗ 
waſtraße und Bareiniki teilweiſe in Betrieb ge— 
ſetzt werden. Bei Schröter werden 190 Arbei— 
ter Beſchäftigung jinden. 

Von der amerikaniſchen Lebensmittel⸗— 
miſſion. An Stelle des Herrn A. Butler iſt in 
VLodz ein neuer Telegierter der amerikaniſchen 
Miſſion, Herr Nowſal, eingetroſfſen, der ein in 
den Vercinigten Staaten naturaliſierter Pole iſt. 
Herr Nowal üherwachte vorher die Verſorgung 
Kowels, Breſt-Litowst und der Umgegend der 
beiden Städte. Herr Nowak teilt mit, daß an— 
geſichts deſſen, daß amerikaniſches Getreide und 
Mehl aus DTanzig in Warichau in Flußdampfern, 
ſogenannten Berlinken, eintreifen, die Zuſtellnng 
der amerikaniſchen Lebensmittel nach Lodz be 
deutend erleichtert werden wird. 

Die erſten engliſchen Lebensmittel für 
Polen. Die engliſche Miſſion teilte dem Ver— 
pflegungsminiſter mit, daß am Moniag der eug— 
liſche Dampfer „dierx“ in Danzig eingetroffen iſt, 
der 402 Tonnen Bohnen, 104 Tonnen Gerſten— 
mehl, 200 Tonnen Hafergrütze, 17 Tonnen Seife 
und 10 Tonnen Kaffee an Bord hat. Zwei 
weitere Dampfer mit gleicher Ladung ſind noch 
untderwegs: ſie werden in dieſen Tagen in Dan— 
zig einlaufen. Die drei Dampfer eröffnen die 
Reihe der Lebensmitteltransporte Englands für 

während dieſer Feier auch geſtingnt war, 
letzten Worte ihres Schwagers wollien ihr nicht 
aus den Gedanken und gaben ihr joa viel zu den— 
ken, daß ſie nach der Heimkehr ſich nicht enthal⸗ 
ten konnte, ihn noch vor der Haustür leiſe nach 
ihrem Sinne zu fragen. 

Der Förſter lachie breit und wohlgefällig auf. 
„Neugierig ſeid doch Ihr Weibsleut' alle! 

Wirjt's ja ſehen! Gieb nur acht! Es gibt heute 
noch eine große Neberraſchung!“ 

Damit verſchwand er lachend in das Haus, 
die Muhme ihrer Beſtürzung überlaſſend. 

„Das ſollte doch nicht etwa heißen,“ mur— 
melie ſie, von einem plötzlichen Schrecken befal⸗ 
len, „daß der Herr Graf und die Frau Gräfin 
heute noch perſönlich unſer Feſt —? J Torheit,“ 
beruhigte nie ſich aber ſogleich ſelbſt, „das wird 
rdenn wohl doch nicht wagen — und außerdem 

ließe das auch ſein Hochmut gar nicht zu.“ 
Wenige Minuten ſpäter hatte ſie den Vorfall 

gänzlich vergeſſen, und jetzt, wie während der 
nächſten Stunden blieb ihr auch gar keine Zeit,— 
ſich wieder daran zu erinnern. 

Denn da Hannchen doch noch immerhin eini— 
ger Schonung bedurfte, war die Hilfe der Muhme 
überall vonnöten. 

Bald ichaffte ſie in der Küche, aus der es 
gar lieblich nach gebratenem Geflilgel und kräfti— 
gen Brühen duftete, munterte die Mägde auf 
und ſah am Herde nach dem Rechten; bald war 
ſie in der großen Wohnſtube, wo die geladenen 
Gäſte an den weißgedeckten Tiſchen es ſich 
ſchmecken ließen, oder draußen hinter dem Haufe, 
wo die Knechte und die Mägde und auch die 
ungeladenen Gäſie aus dem Dorfe zu ihrem 
Rechte kamen. 

„Alle Tage feiert 
fen ja nicht die Taufe 

der Schulze von Lindenho⸗ 
ſeines erſten Enkels,“ 

die Herſtellung der Scheine überwachte. 

die 

Kolonialwaren für Lodz. Wie wir aus 
dem Büro der Lodzer Abteilung des Landesver— 
bandes der Verbrauchergenoſſenſchaften erfahren, 
ſind vorgeſtern zwei Delegierte des Verbandes 
nach Frankreich und England gereiſt, um Han— 
delsbeziehungen zum Zwecke der Einführung der 
notweudigſten Kolonialmaren anzufnlinſen. Die 
Telegierlen aben ein. Miilion Mark in Schecks 
zur Zezahlung des Angelds für die Waren mit— 
genommen. Tie Delegierten begeben ſich über 
RKrakau, Wien, die Schweiz nach Paris und hier— 
auf nach London, wo einer von ihnen bleiben 
wird: der andere wird nach ? Wochen nach 
Polen zurückkehren. Zunächſt werden ſolgende 
Waren eingeführt werden: Reis. Tee, Kajſfee. 
Sago, Tapioka, Pifeffer, Dörrirüch:« und Konſer— 
ven. Außerdem wird die Delegation die Zufuhr 
von Heriugen in der zweiten Hälſte dieſes Jahres 
ſicherꝛ. 

Kartoffeln und Kohlen. Eeſitern ſind in 
Vodz aus der Provinz Poſen 2 Waggons Kar— 
toffeln eingetrofien. * derſelben warden an die 
Kooperativen verteilt, ein Drittel wird auf den 
ſtädtiſchen Kartoffelplätzen verlauft werden. Gleich— 
zeitig ſind 6 Waggon Brennbkohle eingetroffen. 

Heute beginnt die Requirierung der nicht ab— 
gelieferten Kartoffeln in den Gemeinden Bruzyca 
und Ltakieluica, Kreis Lodz. 

Holz. Der Vodzer Magiſtrat hau den Di— 
retto? der Verpflegungsdeputalion d. Wolczynſti 
uach Mielkan geſchickt, um dem Gute des 
(Grafen Plater größere Mengen Holz zu kaufen. 
Bis jetzt wurden 50 Waagons Holz gekauft, die 
iu den nächſten Tagen in Lodz eintreifen werden. 
Unabhängig davon ſollen jeden Monat Sendungen 
von noch unbeſummter Größe hier eintreffen. 

Bekämpfung des Wuchers. Die Gerichts— 
lommiſſion des Warſchauer Amtes zum Kampf 
mit dem Wucher und der Spekulation entſchied 
in der Angelegenheit des in der Zielonaſtraße 6 
in der Privawohnung des Michal Spiewak ge— 
fundenen Lagers yerſchiedener Waren: einige zehn 
Stück Manufalturware, Leinen, Bolten und Seide 
im Werie von ungeſähr 190000 Mark werden 
ronfiszierr, die Eigentümer wegen Schleichhandel 
beſtraft: MeSpiewak mit 5090) Mark Geloſtraſe 
oder ? Monaten Haft, ſeine Geſchäftsteilhaber: 
Staniſlaw Jaworſkt aus Warſchau, Moritz Hal⸗ 
pern aus Tomaſchow und Artur Grünberg mit 
je 2600 Mark Geldſtraſe oder 3 Wochen Haft. 

Neue Schulärzte. Dr. A. Goldenberg wurde 
zum Vertreter des von ſeinem Amt zurücktreten⸗ 
den Arztes des volniſchen Lehrerſeminars Dr. 
Kopeinſti, ernannt. Ferner wurden die Aerzte: 
Dr. St. Gutentag, Dr. U. Poznanſki und Frau 
Dr. Anna Guraiſka zu Schulärzten an den ſtäd— 
tiſchen Vollsſchulen ernannt. 

Zur Förderung der Bildung unter den 
Juden. Der Magiſtrat bewilligte dem jüdiſchen 
Schul- und Volksbildungsverein einen Zuſchuß 
in der Höhe von 1200 M. zur Führung von 
Abendkurſen für erwachſene Analphabeten. 

Vertagte Sitzung. Die Sitzung der Ein⸗ 
taufskommiſſion der Schuldeputation, die auf den 
10. April anberaumt war, kam nicht zuſtande. 
Die nächſte Sitzung wird am Sonnabend, den 
26. April, um J. Uhr nachmittags ſtattfinden. 

Die Banknotenfälſcher. In Ergänzung 
unſerer Mitteilung über die Entdeckung einer 
Banknotenfälſcherbande können wir berichten, daß 
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außer den bereits früher verhafteten Perſonen 
jetzt die Kriminalpolizei einen gewiſſen Stanislaw 
Bernacki, wohnhaft Konſtantiner Str. 47, und 
A. Bednarſki, wohnhaft Kontnaſtr. 54, jeſtge— 
nommen hat. Beim Verhör hat A. Lipinjki be— 
kannt, daß er Banknoten gefälſcht hat, er naunte 
auch die Namen der übrigen Fälſcher. Der 
Gruͤnder der Bande war Glaubowſli, der auch 

H. Gold—⸗ 

hatie der al!le Rohde genzint und niſ beſtau— 
den, daß man auch den Aecniſten in der Ge⸗ 
meinde ihr Tiſchlein decke, an dem auch für 
ſie eiwus abſiel von dem Ueberfluſſe des Schul— 
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zenhofes. 
Bei aledem fand die Muhme noch immer 

Zeit, zwiſchenein auſ ein Scherzwort ihres 
Schwagers zu antworten oder liebevoll und zärt— 
lich die Wangen der jungen Mutter zu ſtreicheln, 
die ſich von Zeit zu Zeit von der Seite ihres 
Gatten ſtahl, um ſich in der Schlafſtube glücklich 
lächelnd über die Wiege des ſchlummernden klei— 
nen Heinrich zu beugen. 

Wenn ſie dann zurückkehrte, verjinſterte ſich 
das Antlitz ihres Mannes ſetundenlang, aber 
heiterte ſich ſofort wieder auf, wenn ſie ihren 
Blick zärilich in den ſeinen tauchte oder, ihn 
glücklich anlächelnd, ſich an ſeine Seite ſchmiegte. 
Dann fühlte auch er die finſteren Gedanken von 
ſich ſchwinden und überließ ſich willig dem Zau— 
ber des ſchönen, lächelnden Augenblicks. 

Wer einmal in ſeinem Leben Gelegenheit ge⸗ 
habt hat, einer ländlichen Kindtaufe beizuwohnen, 
der weiß, daß der Bauer dieſelbe Gründlichkeit, 
die ihn in allen Dingen auszeichnet, auch bei 
ſeinen Feſten im Eſſen und Trinken an den 
Tag legt. 

So“' war denn auch heute auf dem Schulzen⸗ 
hofe der Nachmittag bereits ziemlich vorgeſchrit— 
len, als man das letzte der in ihrer Folge ſchier 
endloſen Gerichte abräumte und das dumpfe 
Zimmer verließ, um es ſich an einer der vor 
dem Hauſe aufgeſchlagenen Trinltafeln bequem 
zu maͤchen oder dem jungen Volke zuzuſchauen, 
das ſich in einer Scheune auf der zum Tanzplatz 
hergerichteten Tenne nach den Klängen der Mu— 
fit im Tanze drehte. 

Man ſah nur fröhliche Geſichter. 

berg aus Pabianice, der zur Zeit der Okkupation 
100- Markſcheine fälſchte, brachte die falſchen 
50-Markſcheine in Umlauf: im ganzen wurden 
Falſchicheine auf die Summe von 15,690 Mart 
vertrieben. Banknoten wurden in einem 
Stall, der dem Lipinſki gehörte, hergeſtelt. Ge— 
druckt wurden die Scheine von Chil Herſzlorn, 
der von Beruf Drucker iſt und Kamiennaſtr. 2 
wohnte. Herſzkorn war bis jetzt nirgendée ange— 
meldet. 

Verpachtung. Die Meſandheitsdepatation 
des Magiſtrats vergibt mittels öſfentlichen Aus— 
ſchreibens den Obſt und Gemüſeyarten des Ale— 
xander-Hoſpitals (Plakowa 14) für das Jahr 
1919 in Pacht. Der Garten kaun von Pacht— 
luſtigen in Augenſchein genommen werden. An— 
gebote in geichloſſenem Umichlag mit der 
Auſſchrijt: „Pachigebot füc den Garten des Ale— 
xander-Hoſpitals“ können bis zum 1. Mai im 
Büro der Geſundheitsdeputation Neuer ming 14, 
Zimmer 155 abzegeben werden. 

Die Spielplätze im Poniatswiti-Park. 
Der Magiſtrai ſtimmte dem Antrag auf Errich— 
rung einer Schutzhalle in der Nähe des im Vo— 
nialowſti- Vark beſindlichen Kinderſpielptanes 
ſowie Auſtellung einer entſprechenden HZahl von 
geeigneten Perſonen zur Leitung ver Spiele und 
Turnübungen auſ den Sprelplätzen für die Kin— 
der der ſtädtiſchen Vottsſchuden bei. Die Errich— 
tung dieſer Halle dürfte eiwa 74000 M. koſten. 
Es wurde beſchloſſen, die Siadtverordnetenver— 
ſammlung um Ueberweiſung dieſer Angetegenheit 
an die Finanztommiſſion zu erſuthen. Ferner 
ſoll die Baudeputation beaufiragt werden, einen 
Plan der erwähnten Haltie auszuarheiten. 

Lohnbewegung. Die Verwaltung der Heil⸗ 
anſtaln Unitas“ an der Puſtaſiraße hat ſämt— 
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liches Dienſtperſonal entlaſſen, weil es eine 
Lohnerhöhung von 1090454150 Pro;. forderte. 
Die Poſten wurden von neuangeſtellten Leuten 
zu den alten Bedingungen boſeßzt. — Sie Direk— 
tion der Straßenbahn hat iyrem Perjſoanal eine 
Feierlagsgratifikation in der Hohe eines einmo— 
natlichen Gehalts ausgezahlt. Da die Direltion 
zu dieſem Zweck keine beſonderen Mittel beſitzt, 
wurde bei der Lodzer Handelsbant eine 6/ ige 
Anleihe in der Höhe von 390 900 Meö. autge— 
nommen. 

Streit der Bierbrauer. Da ihre Forde— 
rungen nicht berückſichtigt wurden, haben die im 
Beruſsverband der chemiſchen Induſtrie zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Arbeiter, die in den Brauereien 
arbeiten, die Arbeit niedergelegi. 

Raub. In Radogoszez wohnt in der Debowa⸗ 
Straße 34, der Weber Karl Haſe mit ſeiner 
Familie. In der vorgeſirigen Nacht gegen 1 Uhr 
dreangen in die Wohnung Banditen ein. Als 
Haſe erwachte, ſtand ein unbekannter Wieunſch mit 
einem Revolver an ſeinen Bett. Der Bandit 
hatte ſein Geſicht mit einem weißen Tuch verdeckt. 
Der Räuber drohte Haſe min dem Tsode und 
forderte die Herausgabe des Geldes. Juzwiſchen 
waren noch zwei maskierte Banditen an das 
Bert des Haſe herangeireten und jeſſelten ihn, 
desgleichen ſeine Frau und ſeinen Sohn. Darauf 
durchſuchten die Banditen die Wohnung und 
raubten 1000 9ibl., 3000 M., ſowie Wäſche, Uhr 
und Anzüge im Werie von 10000 R. Haſe 
wurde mit ſeiner Familie in den Keller geſperrt 
und der Eingang mit,einer Krauttonne verraumelt. 
Nachdem ſich die Räuber entfernt hatten, gelang 
es dem Vater, ſeinem Sohn die Feſſel zu öſen, 
worauf dieſer ſeine Eltern befreite. Die Polizei 
fand auf dem Felde einen Teil der Sachen. Die 
Banditen entkamen. 

Kleine Nachrichten. Tie Geſundheitedeputation 
des Maniſtrats arbe ſet emen Entwurf der Vorichriften 
für die iErrichtung und Inſtandhaltung von brologiſchen 
Kläranlauen aus. Im Monat März waren 13 ſtäd⸗ 
tiſche Bäckereien zäug. die 2347018 Piund Gebäck 
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um den Schulzen, um ſeinen Sohn und um den 
Förſter ſchaͤrten, ſchienen wieder ganz jung ge— 
worden zu ſein. 

Wacker taten ſie einander Beſcheid und tauſch— 
ten manche Erinnerung aus den geneinſamen 
Jugendtagen. 

„Was Ihr aber auch ſagen mögt,“ meinte 
der alte Marquardt, „am längſten jung geblieben 
ſend Ihr doch, Rohde. 
daß Ihr noch viele Jahre an der Spitze der Ge⸗ 
meinde —!“ 

Der Schulze ließ ihn nicht vollenden. 
„Wenn Ihr auf mein Wohl trinkt, ſo ſoll's 

gelten, lieber Marguardt. Was Ihr aber nmoch 
weiter ſagen wolltet, ſo bin ich anderer Mei— 
nung.“ 

Lauter Widerſpruch ertönte von allen Seiten. 
Doch der Alte ließ ſich nicht beirren. 
„Ich weiß, daßIhr's alle mit mir gut meint, 

aber mein Entſchluß iſt längſt gefaßt und juſt 
kein anderer Tag als der heutige, ſo gut dazu 
geeignet, ihn Euch allen kund zu tun. Ich bin 
ein alter Mann und habe mir die Ruhe wohl 
verdient. Iſt mein Sohn all die letzten Jahre 
hindurch mit fleißigen Händen und flugem Kopfe 
in Wirklichkeit der eigentliche Herr auf dem Hofe 
geweſen, ſo ſoll er es von nun an auch dem 
Namen nach ſein. Denn warum ſollte ich ihm 
vorenthalten, was er ſich längſt redlich verdient 
hat? Und wenn Ihr in der nächſten Woche zur 
Schulzenwahl zuſammentretet, ſo gebt ihm Gure 
Stimme oder einem Anderen, wenn Ihr einen 
Würdigeren wißt!“ 

Der Alte ſchwieg, blickte in ſein Glas und 
hob es dann mit luſtigem Augenzwinkern gegen 

Fortſetzung folgt. 
feinen Nachbar. 
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F 
berſteüten, wozu 1740447 Pfund Mehl verbraucht 
wurden —Eine Patrouille der Kreispolizei traf auf 

4 der Pabianicer Chauffee in Robicie eine aus 8 Leuten 
heſtehende Gruppe, die auf RAuruf nicht eben büeben, 
ſondern zu flüchten begannen Die Poliziſten begannen 
fie zu verfoigen. Hierbe! gelang es, einen von ihnen 
ſeſtzunehmen. Die Uebrigen vermochten trotz der Schüſſe, 
Zie gauf ſie abgegeben wurden u enſtommen. ver 
Feſtgenonimene heißt Stanislaw Juzwink und iſt aus 

orz. Aun der Stelle, wo man ihn faßte fand man 
unter der Treppe des Streckenwächterhaäͤuschens einen 
von dem Verhafteten weggeworſenen Rebolver Syftem 
„Browning“ mit2 Patronen. Der Feſtgenommene 
wurde Lodz gebracht. Er ge⸗ 

aß er einen Diebſtahl ausfuhren wollte. — 
eerandrowſka⸗Str. 34 wurde in der Wohnunz 

deß Karaſinſti eine geheime Branntweinbrennerei 
geſchloſſen. Bie Gerate pürden bonfiszert und der 
nnanzabteilung übergeben In der Sienkiewiczſtr 

n Schuhwarengeſchäſt von W. Gurſtki die 
B. Wojnarowſki und H. Rabezynſka beim 

von einem Paar Schuhe ertappt. Die Diebe 
wverhaſtet und der Kriminalabtellung übergeben. 

20. April ſtürzte ſich d ge auf dem 
Bahnhoſe bei der Adf des Generals 

zwei Perſonen, die den General ausgepfiffen 
hatten, um ihn zu mißhandeln. Nur durch dem Ein— 
greiſen der Polizet konnte die Lynchjuſtiz verhindert 
verden. j namens WiuUrban und 

r aach dem Gefängnis in 

Verd Die beiden Perſonen, 
A. Beeyke, wurden verhaftet. 

Zür das KRriegswaiſenhaus 
iud in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer 
reſſe“ folgende Gaben eingegangen: 

S4— — *— 

Freien 

Von Herrn 
— 

7 — den bisherigen 

10. 

— — 425. 
Zuſammen: 

Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga— 
ben werden wir geru weterleiten 

Theater und Konzerte Theater und Konzerte. 
Elia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 
ere g Uhr, wird die inereſſante Reite um 

Srde, 2. TailI⸗, wiederholt. Am Freüag, 
Rachmittag ge 3n —7— — arttag gerau 3 Uhr, geht als Sondervorftellung 
r ð answaärtigen Beſucher „Die Reiſe um die — 3858 —5— —*— 23 A Teil wiederholt in Szene. Sonnabend, 
—— Uhr, wird auf vielfachen Wunſch das packende 
Sengtionsdrama von Emile Zola Thereſe Raͤquin⸗ 
Fe — Hartwig⸗Waſſermann in der Titelrolle 
Siunheitspreiſen wiederholt. Kartenvorverkau — prei viederho verkauf 

VBeueſizkon —2 zert 
VOvrcheſters. ünd vird — Symphonie⸗ 

— —7 eſchrieben: Am nächſten Mon— 
— Benekone für das 

— Sumphonie⸗Orcheſter unmer Leitung pon Br 
—— E⸗ unterliegt keinem Zweiſel, daß unſer 

J Publikum den Konzertſaal auf dieſem 
J1 7— ae auf den letzten Platz füllen wird. Das 

—* nphonte Orcheſter iſt im Laufe der Jahre ein 
— urfaktor von Lodz geworden. Am Konzert 

Irl. Jrena Dub ſa die Me ſterſchülerin 
— eren, deren Spiel wir bereits zu be— 
VBrmabon Gelegenheit hatten und Frl Ada Sari, 
—— ug der polniſchen und ausländiſchen Oper 

And in der Leihbibliothet von Rfred Strauch 
Bielna 18 zu haben — 

theater „Corſo“. Der, gegenwärtige Film 
o unter dem Titel „Fantomas“ iſt hochſt in⸗ 

Dedeltlvdrama aus dem Pariſer Apachen⸗ 
In hau Sa ſeinem vielſeitigen, abwechslungreichen 
8— pa de Stuck den Zuſchauer * An ſang bis 
—— Spannung. Bie Verbrecherbande, deren 
re der Held des Stuces iſt ſucht ſich ihre Opfer 
b geſeſchaſftichen Kreiſen. Außer den 
—7 n der Vande ſlehen ihm, pone 
8 ⸗ allen Kreiſen als Hilſskräfte zur Verſüßung, 

—ee urch ſein angenehmes Aeußere und ſein ge— 
nendes Weſen an uch Jebt Schon glaubt der Ver⸗ 

————— Jeſtzuhahen, durch ſeine Gewandheit und 
8 —— zieht er ſich aber immer wieder aus 

— Hlinge. Der Dedektivroman, der gewöhnlich mit 
Acderlage des Verbrechers ender ſchueht in diefem 

Filu mit dem Siege desſelben ab dvie Moral von 
der Seſchichte ?N 

Vereiune und Verſammlungen. 
Vom Funglingsverein der St. Trintatis— 

emeinde. Die Verwaltung des Vereins bringt feinen 
Ritglevern hiermit zur Kenntnis, daß der endgultige 
Beſchlaiß gefaßt wurde, einen Familienabend am 

M 8 

— Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 24. April 1919 
4. Mai 10919 zu veranſtalten. Da noch tüchtig geübt 
werden muß, werden alle Mitglieder dringend gebeten, 
zu der am Freitag, den 25. April, um 6 Uhr abends, 
ſtattfindenden Vortrags-⸗ und Geſangübung pünktlich 
und recht zahlreich zu erſcheinen. 

Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. Die 
jenigen Damen und Herren, welche in der Operette 
mitwirken, werden erſucht, heute, Donnerstag, vollzählig 
und pünktlich um 8 Uhr abends im großen Saale im 
Helenenhof zu erſcheinen. 

Ser chriſtliche Lommisverein zur gegenſeitigen 
Unterſtühung veranſtaltet am Sonñnabend, den 
26. April, um 7 Uhr abends, im neuen Lokale, Puſta— 
ſtraße 10, ſeinen erſten mit gemeinſchaftlichem Abend 
eſſen vebundenen Vereinsabend. 

⸗ 

Aus der Umgegend. 
Zgierz Die Stadtverordnetenwah— 

ben Am Dienstag, den 22. April, um 3 Uhr 
nachmittags, fand in den Räumen des Männer— 
geſaͤngvereins eine Verſammlung der evangeliſchen 
Wähler ſtatt. Zum Vorſitzenden der Verſamm— 
lung wurde Herr Arthur Zerndt gewählt, zu 
Beiſitzern wurden die Herren Ferdinand Swatek 
und Zohann Doberſtein und zum Schriftführer 
Herr Albert Ziegler beruſen. Der Vorſitzende 
erklärte in längerer Rede, daß alle Schichten der 
ebangeliſchen Geſellſchaft zuſammen eine Liſte auf⸗ 
ſtellen muͤſſen. Herr Paul von der P. P. S. 
munterte die evangeliſchen Arbeiter auf, eine be— 
ſondere Liſte aufſtellen, da das Kapital nie mit 
den Arbeitern zuſammen gehen könne. Nach 
längerer Ausſprache einigte man ſich dahin, daß 
die Kandidatenliſte abwechſelnd den Namen eines 
Bürgerlichen und eines Arbeiters enthalten ſoll. 

Als Kandidaten wurden aufgeſtellt: 1 Artur 
Zerndt, Hausbeſitzer; ) Auguſt Sitke, Buchhalter 
3) Wilhelm Hoffmann, Fabrikant; 49 Rubolf 
Riegel, Weber; 5)Otto Ernſt, Fabrikant; 6) Adolf 
Lubnan, Tuchmacher; 7) Reinhold Jungto, Drogiſt; 
8) Eduard Eggert, Tiſchler; 9) Ferdinand Swatek, 
Fabrikant; 10) Cäſar Kindermann, Webmeiſter; 
11) Adolf Linke, Bäckermeiſter; 12) Wilhelm 
Berſch, Kaufmann. Die Kandidatenliſte trägt die 
Nummer zwei (2. Da man ſich nun über die 
Aufſtellung der Kandidatenliſte geeinigt hat, iſt 
es Pflicht jedes evangeliſchen Einwohners für die 
Liſte Nr. 2 zu ſtimmen, ſollte ihm auch der eine 
oder andere Name der Liſte nicht ganz nach 
Wunſch ſein. Die Wahl findet, wie ſchon früher 
erwähnt, Sonntag, den 4. Mari, ſtatt. 

— Kampfmit Banditen. 
Zeit macht eine Banditenbande die Umgegend von 
Zgierz unſicher. So wurde am 4. April Dr. 

Zanderſki in Zgierz überfallen, dem 6000 M. 
und 1000 Rbl. in Lodzer Bons geraubt wurden 
am 14. Mts., wieder wurde das Gut in 
Piaſkowice überfallen. Vorgeſtern verbreitete ſich 
die Nachricht, daß die Banditen in der Stadt 
weilen. Als die zur Feſt nahme derſelben abge— 
ſandte Polizei von den Räubern bemerkt wurde, er⸗ 
griffen ſie die Flucht. Es entſtand ein Kugel—⸗ 
wechſel, während dem beide Banditen ver— 
wundet wurden. Bei einem von ihnen, dem 
30 jährigen St. Chojdys, fand man einen Nagan— 
revolver vor. Beiden Banditen wurde von einem 
Arzt die erſte Hilje erteilt, worauf ſie nach Lodz 
gebracht und in das Hoſpital in der Drewnoſka— 
Straße eingeliefert wurden. 

Konſtautynow. Vom deutſchen Geſang— 
verein. Nach vierundhalbjähriger Pauſe hat der 
ebangeliſche Kirchengeſangverein zu Oſtern zum erſten 
mal wieder auf dem Gottesdienſt geſungen. Der Chot 
ſteht noch immer unter der ſeit 20 Jahren bewährten 

Leitung des Kautors Rohrbach. Bei gleicher Gelegen 
heit ließ ſich auch wieder der Poſaunenchor hören. 

d. 

— Tanz. Tanzabend von Rita Sacchetto 
im Konzerthauſe 

aumhaft geiſtern die Klänge des Chopin— 
Men Totenbraut⸗Walzers durch den Saal. Zaghaft 

Gwebt ein Weſen aus der Woelt jenſens des 
Srabes über das Podium. Harte bräutliche 

Sleier umwallen die jungfraͤuliche weiße Geflalt 
Ihr Hochzeitstag ſollte heute ſein; der heutige 
ag ſoltte ſie mit dem Liebflen fuͤ's Leben ver 
emen. Da war aber ein Stärkerer gekommen, 
Ser ſahrte die Braut heim in ſein Schattenrech. 
Es ſehlägt Mitternacht. Der Tod Fibt ſein⸗ 

Beute heraus. Wehmütig lächelnd ſchreitet die 
Totenbraut durch die ihr einſt liebgeweſenen 
Ränme. Das Glück, das ſie einſt hier hatte zu 
Inden gedacht, es iſt nicht auf Erden zu finden 
Ee wront dort, woher ſie gekommen und wohin 
ſie wieder dieht. Glücklich lächelnd entſchwebt 
der bleiche Schatten. 

Setsrend ſingen die Geigen, grell jauchzt die 
Trompete, durcheinander wirbeln die tanzenden 
Zaare. Es iſt Karneval! Freut euch des Lebens! 
Eine vor Lebensfreude trunkene Bacchantin raſt 
duveh den Saal. Lebensſreude atmet jede Fiber 
ihre Korpers, die Luſt am Daſein blitzt ihr aus 
Se Augen. Die tanzenden Paare machen ihr 

Aatg. Nur ſie ſoll tanzen, für ſie allein ſpielt 
— — und Maͤzurek. Lauter und 

ingt ihr Geigen, feuriger jauchze Trom⸗ peie heute iſt nn een 

Duſteres Halbdunkel herrſcht im hohen goti⸗ 
Dom. Die Orgel ſpielt das Largo von 

Händel. Vor einem Madonnenbilde kniet in 
brünſtiges Gebet verſunken eine junge Frau— 
Bleich ſind ihre Wangen und tiefes Leid ſchaut 
aus ihren Augen. Madonna hilf! Neige du 
Schmerzensreiche dein Antlitz gnädig meiner Not! 
Wie Fieber ſchüttelt das Weh die Betende. Sie 
windet ſich im Staube vor der Allgütigen, ſie 
ringt um die Erhörung ihres Gebets. .. Wie 
erquickender Tau ſich auf dürres Erdreich ſenlt, 
ſo fült endlich Verheißung ihr zagendes Herz. 
Voll ſeliger Ruhe verläßt ſie langſam den älten 
Dom. 

Heller Sonnentag küßt die Fluren. Die Vögel 
ſingen, Bäche murmeln; es iſt zu ſchön zu leben. 
Ein junges Mädel wirſt die Arme hoch und 
möchte alles an ihr liebeerfülltes Herz drücken: 
die Bäume, die träumeriſch mit den Blättern 
ſäuſeln, die kleine Lerche, die hoch oben im Blau 
ihr Lied erklingen läßt, das junge Schäfchen, das 
drüben auf der Wieſe ſeine ungelenken, drolligen 
Sprünge macht. Ja, wenn dieſer Schlingel, der 
Franz, nicht waͤre. 
auch allzeit ärgern. Ich will ihn nicht kennen, 
ich mag ihn gar nicht, den frechen Kerl. Aber 
er hat ſo ſchhne Augen ...Wenn man hinein⸗ 

ſchaut, ſo wirds einem ganz ſchwindlig, es iſt, 
als habe man in den Himmel geſchaut. Und er 
will mich heiraten! ..Heiraten! Der dumme 
Junge. Als ob ich keinen anderen mehr kriegen 
könnte. Einen anderen wohl, ob aber auch einen 
eben ſo guten? ... Nein ſicher nicht. Er iſt 
der beſte Menſch, der Franz, mein Franz. Und 
ich mag ihn, und ich lieb' ihn und ich heirat' ihn. 
Zuhn 

* 

Ballerinnerungen. Die kleine Biedermeter⸗ 
demoiſelle ſitzt traumverlor en auf der Gartenbank 

legenheit ſtaatlicher Notwendigkeit. 
Seit einiger 

gung beſitzt und mit 12 

Der böſe Junge muß mich 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 23. April. 
Galiziſche Front: An der ganzen Front 

herrſcht Ruhe. 
Wolhypyniſche Fronuf: Kämpfe haben 

nicht ſtattgefunden. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front; 

Unſere Abteilungen beſetzten Olkienniki. Sonſt 
herrſcht Ruhe. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Paderewſti wieder in Frankreich. 
Warſchau, 22 April. (P. A. T Das 

Sekretariat des Miniſterpräſidenten Paderewſki 
teilt mit, daß Paderewſki und Gemahlin in der 
Begleitung Balfours, Pichons, des Oberſten Houſe 
und aller Delegierten der verbündeten Staaten 
ſich am 27. April an die franzöſiſche Kampffront 
begeben werden. Die Reiſe nach der Schweiz 
und zurück legte das Ehepaar Paderewſki im 
Waggon des Präſidenten Poincaré zurück. 

Polen und Tſchechien. 
Teſchen, 23. April. (P. A. T.) Das tſchecho⸗ 

ſlowakiſche Preſſebüro meldet: Miniſter Klofecz 
hielt am 21. d. M. auf einer in Karwin abge— 
haltenen Verſammlung politiſcher Organiſationen 
eine Rede über die Lage, Hinſichtlich Polens 
äußerte exr u. a. folgendes: Ohne ein tſchecho— 
polniſches Abkommen werde Berlin eine Gefahr 
für beide Völker ſein. Es liegt in unſerem In—⸗ 
tereſſe, daß Polen ſtark wird. Es liegt aber 
auch im Intereſſe Polens, daß die ſſchecho— 
ſlowakiſche Republik mächtig wird. Wir ſind 
nicht ſo ſehr vom Imperialismus durchdrungen, 
daß wir nicht ein Teil des Teſchener Gebiets 
Polen überlaſſen könnten, und zwar desjenigen 
Teiles des Landes, das uns für unſere ſtaatlichen 
und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe nicht unbedingt 
notwendig iſt. Die Polen dürfen jedoch nicht 
ſolche Konzeſſionen fordern, auf die wir nicht 
eingehen können, ohne dem eignen Lande zu 
ſchaden. Die Frage des Karwiner Kohlenbeckens 
iſt für uns leine ethnographiſche Frage. Dieſe 
würde ſchnell gelöſt werden. Es iſt vielmehr 
eine rein wirtſchaftliche Frage, ſomit eine Ange— 

Wir waren 
ſtets und ſind auch heute noch Freunde der Ein— 
tracht zwiſchen den Polen uͤnd den FSſchechen. 
Wenn auf beiden Seiten Leute arbeiten werden, 
die an die Zukunft zu denken vermögen, ſo wird 
es zu dieſer Eintracht beſtimmt kommen. 

Zips und Arva. 
Paris, 22. April. (P. A. T. Havas.) Die 

Delegierten von Zips und Arva wurden geſtern 
von Wilſon empfangen und verließen ihn be— 
friedigt. Sie legten ihm ihre Forderungen vor, 
wobei ſie erklärten, daß die Emwohner diefer 
Gegenden Polen ſind und es bleiben wollen 
Die Okkupation dieſer Länder durch die Tſchechen 
widerſpreche den von Wilſon verkündeten Grund— 
ſätzen. Wilſon gab den Delegierten recht und 
verſprach alles zu tun, was von ihm abhängen 
werde, damit Zips und Arva zu Polen gehoͤren. 
Er fügte hinzu: „Sie können der Konferenz ver— 
trauen. Sie wird die Frage, die ſie beſchaͤftigt, 
zu Ihrem gunſten regeln“. 

Abruͤſtung? 
Paris, April. (P. A. T. Funkſpruch. 

Aus Newyork wird gemeldet, daß Ir 3 
Kriegsſchiff der Welt der Ueberdreadnougth 
„Tenneſee“, der 32300 Tonnen Waſſerverdram 

ng 14 zölligen Geſchützen 
beſtuůckt iſt, in der nächſten Woche in Brooklyn 
vom Stapel laufen wird. 
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und lächelt ſelig ber der Erinnerung an die erſte 
Begegnuͤng mit ihm. Er hat ihr gleich gefallen, 
der ſchmucke junge Herr. Ihm zu Gefallen hat 
ſie ſich von ihrer beſten Seue gezeigt, hat all die 
kleinen Künſte der Koketterie ſpringen laſſen, um 
den Monſieur an ſich zu feſſeln. Und er ſchien 
entzückt über das an feiner Seite durch den Ball⸗ 
ſgal ſchwebende kleine füße Mädel in dee Krnoline 
Er flüſterte ihr liebe zaͤrtliche Worte in das br— 
ennend rote kleine Ohr. Das ſo treulich behütete 
Herzchen der Demoiſelle brannte lichterloh. Gott 
Amor hatte es nur zu gut getroffen. Der Pfeil 
war giſtig. Was muß ſie ſehen, die Arme; Ihr 
Liebſter ſcharwenzell um einer anderen herum? 

Ach der Verraͤter! Das ſoll er büßen. Kein 
gutes Wort, keinen Blick ſoll er mehr erhalten! 
Ach nein, er hat ja gar nicht ſcharwenzelt; der Loſe 
wollte nur ſehen, ob die Demoiſelle ihn auch 
wirklich liebe. Eiferſucht? Nun, dann iſt auch 
7 de wert iſt, eſn blitzenden Ring⸗ 
ein belohnt zu werden. Der? Zring! Du Guter, e Lieber —A 

* —2 
Heiß glüht die morgenländiſche Sonne; in 

den prachtvollen Räumen des Harems aber herrſcht 
angenehme Kuhle und trauliges Halbbumel a 
Fürſt ſitzt auf weichem Polſter, um ihn herum zu 
ſeinen Füßen lagern ſeine Frauen. Die Sklavn 
Aja tanzt. Es raſſelt das Tamburin, hell kungen 
die Münzenketten, die Freude über die Gelenkig⸗ 
keit der eigenen ſchönen Glieder ſtrahlt dem 
braunen Weibe aus den Augen. Der Fürſt 
ſtreichelt nachdenklich ſeinen Bart; Sehnſuch laßt 
von den Lippen der Haremsſchönen Seufzer fliehen. 

Und die Stlaoin danzt, das Tambunn raffelt 
und Lebensfreude hat in dem pruntvollen G 
fängnis Einzug gehalten. 

* 

ger behauptete ferner, daß nirgends in der Welt 

ſie nach zärtlichem Liebesgetändel den feurigen 

Die Abreiſe Wilſons. — 
Paris, 22. April. (P. A. T. Funkſpruch. 

Einer Meldung des „Limited Preß“ aus Rew— 
york zufolge hat Präſident Wilſon beſchloſſe— 
den „George Waſhington“ nicht in Breſt 
zurückzubehalten, ſondern mit Truppen nach Ame⸗ 
rika zurückzuſenden. Der für Truppentrausporte 
ungeeignete Dampfer „Arizona“ wird in Breſt 
für die Abreiſe des Präſidenten nach Amerika 
bereit liegen. Es wird angensmmen, daß der 
mutmaßliche Tag der Abreiſe des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten aus Frankreich nidt, 
wie früher bezeichnet wurde, der 20. Mai iſt; 
Wilſons Abreiſe wird höchſtwahrſcheinlich zwiſchen 
den 20. Mai und dem L1. Juni erfolgen. VBor 
her wird der Präſident noch den Kongreß tele— 
graphiſch einberufen. 

Erzberger über den Friedensſchluß 
Nauen, 22. April. (P. A. T. Funkſpruch 

In Beantwortung einer Interpellation erklaärte 
Miniſter Erzberger in der erſten Sitzung der 
Friedenskommiſſion der deutſchen Nationalver⸗ 
ſammlung u. a. folgendes: Wir ſind bereit auf 
der Grnundlage der 14 Punkte Wilſons unde 
mit ihm in dieſer Frage gewechſelten Noten 
Frieden zu ſchließen. Eine der Bedingungen 
dieſes Friedensſchluſſes iſt die Bildung des Voöl⸗ 
kerbundes, der auf den gleichen Rechten aller 
Völker, der großen und der kleinen, beruhen 
muß. Die deutſche Politik hat ſtets dieſes Zel 
erſtrebt. Dieſe Politik hat auch die deutſh 
Waffenſtillſtandsdelegation vertreten. Dieſe De— 
legation hat vor allem alles vermieden, was die 
Kluft zwiſchen Deutſchland und Frankreich noch 
erweitert hätte. Erzberger verurteilte die e 
ſtrebungen mancher deutſcher politiſcher Gruppen, 
die auf die Bildung eines gegen England gerich— 
teten Bundes der Kontinentalmächte hinziellen 
Durch die Unterſtützung dieſer Politik würde 
Deutſchland nach der Meinung Erzbergers die 
Grundlage des Völkerbundes unterminieren. Die 
deutſche Oppoſition, die in zahlreichen Unterre 
dungen mit fremden Politikern in Wien und Weimat 
betont wurde, richtet ſich vor allem gegen die 
übertriebenen Forderungen Frankreichs. Erzber— 

das Kapital ſo großen Einfluß habe wie in 
Frankreich. Nirgends in der Welt ſei der E— 
fluß der Sozialdemokratie auf die Regierung 
gering wie gerade in dieſem Lande. 

Erzberger ſchloß ſeine Rede mit der wieder— 
holten Erklärung, daß Deutſchland bereit iſt mit 
allen/ Völkern einſchließlich Frankreich eine 
dauerhaften Frieden auf Grund der von Wilſon 
geſtellten Forderungen zu ſchließen. 

Augsburg von Regierungstruppen beſetzt. 
Berlin, 28. April. (P. A. T.) Die Blätter 

melden, daß die Regierungstruppen in der Nacht 
zum Sonniag Augsburg im Sturm — 
obert haben. Die Stadt wird als Baſis de 
weiteren Aktion gegen München dienen 
In Augsburg wurde der verſchärfte Belagerungs⸗ 
zuſtand verlündet. Wer mit der Waffe in der 
Hand betroffen wird, wird ſofort erſchofſe 

Branting über den Bolſchewismus— 
Paris, 21. April. GP. A. T. Funkſpruch) 

In der Montagſitzung des Kongreſſes der frau— 
zöſiſchen Sozialiſten hielt Branting eine Rede, 
der er die franzöſiſchen Genoſſen vor dem bo 
ſchewiſtiſchen Erperiment warnte. Schweden habe 
mehr wie jedes andere Land das Ergebnis 
Bolſchewismus in Finnland und Rußlaud au⸗ 
nächſter Nähe ſtudieren können. Unter der Her—— 
ſchaft des Bolſchewismus ſei die gänzliche E— 
ftellung, das Erfterben jeglicher Produknon 
getreten, und der wirtſchaftliche Zuſammenbruch 
der ſchrecklichſtes Elend und Tod zur Folge hat 
Das ſei eine Karrikatur der Sozialiſterung 

Sevilla. Im Zirkus jagt der junge Süer 
wild durch die Arena und fucht den Torreador 
aufzuſpießen. Der iſt jedoch flinker und geſchick 
als ſein blindwütiger Feind. Ein Sprung rech 
ein Sprung links, die Gefahr war vorüber 
Stoß mit dem blitzenden Toledoſtahl, der Stiet 
bricht röchelnd zuſammen. Beifall raſt durch den 
Zirkus; der ſchoͤne Torreador kann zufrieden ſein 
Das ſchönſte Weib von Sevilla bietet ihm ſüßen 
Lohn. Nicht gleich. Es gilt noch einen Sieg zu 
erringen, dann fliegt ihm die heißblütige Tochter 
Andaluſiens an die Bruſt. Für ihn allein lanzt 

Tanz des ſchönen Spanierlandes. Die Kaſtagnetten 
klappern, Bliße ſprühen aus den Augen der 
Tänzerin, das hohe Lied des Lebens, es er 
klingt — 

— * — * F 

Das tandte am Dienſtag Rita Sacchetto. 
Tanz iſt ꝓlaſtiſche Muſik. Man wird nicht mude, 
ihm zuzuſchauen; läßt ſich von den Klängen, die 
Ohr und Auge berauſchen, ganz gefangen nehme 
und iſt wunſchlos glücklich. — 

In Frau Mela Neuger-Felix fand 
die Künſtlerin eine Begleiterm am Klavier. 
Die Stücke, die Frau Neuger-Felix zwiſch en den 
einzelnen Tänzen vortrug, wurden formoollendet 
ausgeführt und zeugten von dem nicht alltäglichen 
Können der Krakauer Künſtlerin. —— 

Die Sturmflut von Beifall, mit dem das 
ausverkaufte Haus die Darbletungen aufnahm, 
zwangen die Tänzerin zu zwei Zugaben (ſpani— 
ſchen Tänzen). — 

Rita Sacchetto und Mela Neuger⸗Felix können 
mit ihrem Abend zuſrieden ſein. Ihre Gaſte ſind 
es gleichfalls. — — 

A. Kargel. 
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in ſeinem Weſen eine Organiſation und Erweite— 
rung der Demobkratie ſei. 

Gegen den Bolſchewismus. 
PBaris, 23. April. GP. A. T. Poſener Funk—⸗ 

ſpruch.) Die tſchechiſchen Sozialiſten hielten in 
Nachod einige Verſammlungen ab. Alle Redner 
klaͤrten ſich gegen die Unterſtützung der Bolſche— 
wili oder der Kommuniſten. Die iſchechiſchen 
Sozialiſten beabſichtigen, das Land mit allen 
Kraͤften gegen die Invaſion des Bolſchewismus 
zu verteidigen. 

Weiter wird aus Prag gemeldet, daß dort 
eine diplomatiſche Miſſion aus Weißrußland ein— 
getroffen iſt, um politiſche und wirtſchaftliche Be 
Fehungen mit den Tſchechoſlowaken anzuknüpfen. 
Endlich wird gemeldet, daß die Franzoſen den 
Tſchechoſlowaken Flugzeuge für 8 Millionen Frank 
gegeben haben. 
Verhaftung des Münchener Kriegsminiſters. 

Poſen, 23. April. (P. A. T.) Den Berliner 
Blättern wird aus München gemeldet, daß Pa— 
rouillen der Regierungstruppen am Sonnabend 

tatur den Verteidigungsktrieg be— 
ſchloſſen, und angeordnet, daß die Hälfte der 
Arbeiterſchaft ſämtlicher Betriebe gegen die iſche⸗ 
chiſchen, rumäniſchen und ſüdſlaviſchen Truppen 
zu den Waffen greifen ſolle. Nach den Abend— 
ſitungen mehrerer Pateiorganiſationen und Ge— 
werkſchaften bewegien ſich Demonſtrations— 
züge durch die Straßen. 

Engliſche Matroſen in Frankreich. 
Lyon/ 22. April. (P. A. T. Poſener Funk⸗ 
ſpruch) In Breſt und Cherbourg ſind 2 Divi⸗ 
ſionen engliſcher Marine eingetroffen, die von der 
Bevölkerung begeiſtert begrüßt wurden. 

heimkehr von Ruſſen. 
Paris, 23. April. (P. A. T. Poſener 

Funtſpruch). Aus Dünkirchen ſind 1200 ruſſiſche 
Untertanen, darunter 950 Soldaten, nach Ruß 
land abgereiſt. Dieſer Tage ſollen in Frankreich 
Franzoſen, darunter auch Offiziere, eintreffen, die 
bisher in Moskau von den Bolſchewiki als 
Geiſeln zurückgehalten wurden. 

übernimmt. 
werden in 
24 Stunden. 

Warſchauer Börſe. 

o Oblig. der Stadt 
Warſchan 1916/16 

62Obl. d. St. Warſch. 
1917 auf Mt. 

82 Obl. der Agrar⸗ 
bank auf Mk. 

// Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

is ο —� —6 I66 
J de 
Agrarb. A. und 4 

88 Pfandbr. der St. 

40 Pfandbrieſe 

Warſchau auf 
3000 und 1000 

4 — Pfandb. der S 
Warſchau auf 
3000 und 1000 

Zarenrubel 100 

Herren⸗, Damen⸗ und Kindergarderoben 
ſchnellſter Zeit 

nachmittag den Kriegsminiſter der Roten Garde 
Keinhardt verhaftet haben. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Eine neue Färberei. Wir weiſen auf die An— 

zeige der neuerbffneten Klerderfärberei Gloria“ Bene— 
d klenſtraße 11hin, die zu mäßigen Preiſen das Färben, 

— zer Kleidungsſtücke, beſonders Wollwaren 

Aufruf zum Verteidigungskrieg. 
Budapeſt, 22. April. Der Zentral-Sol—⸗ 

dalen⸗ Arbliter⸗ und Bauernrat hat zur Vertei— 
jgung der Exrrungenſchaften der Proletarier-Dik— 

Kronen 
verſchie 

und 6100⸗er 

Dumarubel 1000⸗er683 25. 76.64. 25. 80 

Dumarubel 260⸗er 

22* * * —J— 

getarbt, Trauerfachen in Briefkaſten * 

D. S. Sie erhalten die Schriſt Jabie alga uodu 
azyskaée w sluebie wojskowej in dem Kreis⸗Ergaͤnzungs⸗ 
tommando, Sientiewiezſtr. 3/5. 

Warſchau, 23 April. 
23 April. Thalia⸗Theater 

Donnerstag, den 24. April 1818 
Abends 6 Uhr. 17. Wiederholung! 

Fie Reiſe um die Elde I. Dil' 
(Das Teſtament des WMr. Foggq) 

Freitag, den 25. April 1019 
Präciſe 3 Uhr nachmittags. 

22. April 

100 
ido 

185 186. 530 184- 185. 28 -0 

— — 7 —— 

* Ne Reiſe um die Eld eil wo Adn godo 18700-50 ſe nehe um du bt e J 
5 Das Teſtament des Mr Fogg. 

t. Sonnabend, den 26. April 1918 
et Nachmittags 3 AUhr. 

Einheitspreiſe: Mt. 3, 2, 1.00, 1.00, u. 50 Big 
20«* 4 2 

no σ „Thereſe Raquin“ 
198 Schauſpiel in 4 Alten von Emile Zola 

106.25- 650 Thereſe Raquin — Adele Hartwig⸗Waſſerwan. 
* * —3 756530 Billetvorverkauf tãglich. abt 

63 28 00 ⸗62.00 — — *F — — *2756 Herausgeber und verantwortlicher Schriftleitet 
45. 50-35 . 20. 10-0 45. 00 26 - 765 - 60 Sans Krieſe, Lodz. — 

44. 95.70 ,„Vetrikauer Streß —55 28560 Druck: Lodzer Freie Vreſſe 
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Nach langem ſchwerem Leiden verſchied Dienstag, den 22. April, 9 Uhr abends, mein lieber 
Gatte, unſer herzensguter Vater, Großvater Schwiegervater, Bruder und Onkel 

Johaunn Schaffer 
im 77 Lebensjahre. Die Beerdigung ſindet Freitag, den 25. April um 3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe, Nawrotſtraße 92, aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
—*8* ** —8— 

Am Mittwoch, den 23. April, um 3 Uhr nachts verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
meine innigſtgeliebte Gattin, unſere herzensgute unvergeßliche Mutter, Großmutter, Schwieger— 
mutter, Schwägerin und Tante 

Potie Buchhotß vern Fichiſel geb. Flach 
Die Beerdigung findet Freitag, den 25. April, um 2 Uhr nach— 
Jakobi⸗Straße Nr. 4, Zubardz, aus auf dem evangeliſchen Friedhofe 

Der tiefbetrübte Gatte 

ſchnellſte Ausbildung. 
Verfekt s Sprechen und 

Korreſpondiren. 
Nopl. bptuch ehteun, 

Ziegelſtraße 9, Part. Fr., W. 2, 
9 — und 428 Uhr. 

Keißer-Belege 

im Alter von 60 Jahren. 
mittags, vom Trauerhauſe, 
in Doly ſtatt. 

1242 und Kinder. 

Zu der am Donnerstag- den 24. April, nachmittags 5 Uhr, im Real⸗ 
gymnafinm EGrüher Lyzeum) Sieukiewiczſtr. Nr. 4 ſtattfindenden 

Eltern⸗Verſammlung 
werden die Eltern und Vormünder der dieſe Anſtalt beſuchenden Schülerinnen 
hö flichſt eingeladen. 

Da wichtige Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, ſo iſt eine rege 

Zeteilianng erwunſcht. Das Kuratorium. 

Woll⸗ und Baumwolle bei 
L. Bresler, Wulczanſka 164. 

Zu ſprechen bis 9 und v. 2 bis 
4 Uhr nachm. 1241 

—VVZTEEEEIE9D 
Ein gutgehendes 

Kolonial⸗Waren⸗ 
Geſchäft 

ſeit 18 Jahren am Platze ab⸗— 
reiſethalber, nachweislich ſort zu 
vertauſen. Louiſenſtr. 332. 50 

Ein 

Kinderwagen 
und Kinderklappſtuhl in gutem 
Zuſtande iſt zu berlaufen. Sena⸗ 
torſtaſtr. 4. 1249 

Geſangbücher 
Konfirmations⸗Karten und 
Konfttmations- Geſcheuke 

empfiehlt 
das Schreibmaterialien · und Bildergeſchäft 

H. T. Kunerit & GCo. 
Lodz. Zawadzka⸗Straße Nr. 1. 

— 

Ordnen 
rückſtändiger Bücher, Neu⸗ 
einrichtungen, regelmäßige 

Bekanntmachung. 
Hiermit bethren wir uuns, die geſchähle Kundfchaft in 

Kenninis zu ſchen, daß wir am 1. März lauf. Is. an der 
Vetrikauer Straße Rr. 62 die 1219 

1. Filiale unſeres Engros⸗Tagers 
chemiſcher Er eugnifſe und minerai⸗Oel aerfugrnaeaee Asj eröffnet haben. Hochachtun svoll bucher· Bilanz⸗Abſchluß b * 9 M 

D. Mysſihorsbki & Co. Aeune qu ſgfort zu vermieten. Petrikauer 
Betnerkung: Billigſte Quelle von Waſſerglas. Bruno Bucnholte, Straße 188 zu erfragen beim 

II—e,ee————————————�—�—�—�—�— —�— — Przejazd⸗Straße 20. II. Wächter. 1285 

in verſchiedenen Dimenſionen für 

—X 
Konzertdi 

te—— 

Lodzer Symphonie-Orcheſter 
Konzertſaal 

Montag, den 28. April 1919, um 8 Uhr abends: 
20. Symphonuie⸗Konzert 

heneftz fürs Lodzer bymphonie⸗Otcheſtet 

J r Dr. 8. Kantoſ 
Spezialarzt 

ſut Haut · j. denetiſche Qaude tten. 
Betrikauer Straße NRe. 14. 

Ecke der Spoange liſchen Stra de 

dehandlung mit Röntgenſtrablen v. 
Quarzlicht (Saaraus fall) Elertri⸗ 
ſation un. Maſſage (Maãnner⸗ 

Soliſten ſchwächc. Krantenempfang von 
ADA SAR J —2u v 63. h Damen v 5-6. 

Primadonna der polniſchen und ausländiſchen Oper J 7 

e uostn dc. med. W. ſtotzin 
Hervorragende Geigerin Petrikauer Straße 71 

Leitung Bronistaw Szulc. i * 
Programm: Strauß: „Don⸗-Juaun“ ſy mphon. 
Dichtung. Karlowiez: Violinkonzert. Arie a. der 
Op. Luzie von Lamermoor“. Arxie a. d, Oper: 
„Ba bier von Sevilla“. Smetana: „Ultava“, ſymph. 
Dichtung. Arie aus d. Op. „Lakme“ und Arie aus 

Serz⸗ und Lungenkraute 
von 10 —11 und von 4 Uhr. 

Spezialarzt 
or 

d·. Op. auberflöte!. 250 
Karten ſind in der Leihbibliothel von p * 
Alfred Strauch, Dzielna 12 zu haben. D. C. rybubki. 

zawadzka EGSmeiblersNneubau. 
Hauf· und veneriſcie Aranneiten 

und Mãnnerſcawãdie. 
Sprechſtund. v. 2Au. v. 8Uhr. 

Damen v. 5—ß Uhr. 

Dr. Ludwig Falk Det ebaugeliſch⸗ luthenſche ſürchengeſang⸗ Vele 
44 9 — 

Immanuel“ in Alexundton A — An Spezialarzt fux Haut⸗ perauſtaltet am Souutag⸗ den 25 April und Geſchlechtskranke, 
l. J. im Konfirmanden⸗Saale einen — — —— 

MNawrot⸗Strafße 7J. 
Erſte 

vPa grhtl deilantoit 
für Zahn- v. Rund ranteiten 

Sienkiewiezſtraße 8. 
Beſte künſtliche Zühne u. Womben 

Homðopathiſche Bebandlung 
360 ſ. ſutzmann. 
Suche Beſchäftiguug auf 
Dmehrere Handwebſtühle; Trei⸗ 
berei u. Schererei vorhanden. Zu 
erfr. bei Wollmann, an der Halie⸗ 
ſtelle Neu⸗Rotkieie, im Laden. 1244 

Achtung! 
Es ſucht ein linderloſes Ehe⸗ 

paar Arbeit auf dem Lande in der 
Nähe von Lodz. Sind beide mit 
der Landarbeit gut bekannt. 

Antou Maczejewſki⸗ Orla⸗ 
Straße Nr. 16 1247 

Kaufe2 Teppiche, 
entſprechend für Salon und Speiſe⸗ 
zimmer, ſowie Gardinen, Vortieren 
und andere Gegenſtände, geeignet 
für Salon. Gefl. Offerten mit An⸗ 
gabe der Größen, Farben und 
Vreiſe unter „A. B. 363* an die 
Erb. der L. Fr. Pr. erb. 1245 

Fumilieg⸗Iheld 
Das Programm enthält Einzel- und Gruppen— 
dorträge, JIuſtrumental- und Vokal⸗Konzert. 

Göſte herzlich willkommen. Büfett am Platze. Beginn 4 Uhr nachm. 
Kartenvorverlauf ab 24. April im Geſchäft des Herrn 
Guſſad Kußmann und am Tage des Feſtes an der Kaſſe. 

— 4 Wiener 
zahnarztliohe Clinik, nawrotstr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
garamiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preiſen. 

—— 7777 — * — A — 

——— 
—u i—i, —— — — 

Jübernehme für Galizien und ſtelle eventuell 
JLagerträume zur Verfügung. 

Henrylk Timberg, 
Handels⸗Agentur⸗ 

Krakau — Wrzeſinſka 8. 

— ———— ——— — ——— — 

Glühkörper aller Art 
Gashemochen (Eiatki) 
Umarbeitung von Gaslampen 
in Elektriſche und umgekehrn 

Schmalewicz, 
uss Pofudniowastrasse & 
— —e— ————�—�——— —� — ———— — — 

* Halbrenner oder 
Fahrrad, auch Rennma⸗ 
ſchine zu kaufen geſucht. Angebote 
unter Fahrrad 1b4⸗ an die Erp. 
dſs. Bl. erbeten. 1233 

Warnmunmg. 
Vor Ankauf folzender Wechſel wird gewarnt: 1 

Wechſel auf Rol. 8000, zahlbar am I1. Auguſt 1011, und 
TBlaurto Wechfel auf Rbl. 288,50, zahlbat em i5. Auguſt 1911. 

vade egel ſind am 20. Dezember 1810 von Heuryk Wein⸗ 
berger ausgeſtellt und an die Ardre Leon Pruſſak und von den— 

Blanko 

ſelben an M. Olſcher eediert. Zahlbar in Lod, 
Seuryt Weinberget · Mð bel-Verkauf. 

Junger Mann, — —— hell u. duntel Eiche, Chaiſelongue 
und Ottomane ſind zu verlaufen. 

25 Jahre alt, evang. von Beruf Gute erwalter. Beſitzer ine Vetritauer Straße 17, 2 
Reſtaurationsgeſchüftes in Lodz, wünſcht Damen⸗Bekaunntſchaft * 
ohne Unterſchied der Konſeſſion zweds Heirat. Damen mit einigen 8 1182 
Tauſend Mark Vermögen, wollen ihre Offerten mit Bild, J. F O L — 1 

d. d. Bl. er „8 einrei ⸗ 248 — 2 ⸗ Exped. d. Bl. unter Verwalter ainreichen —����� � �� �— �—�—— 
Woſcheſchrant, Nachttiſchchen, ere⸗ 

Effenen denz, Diſch, Suühle Zuewans 
empfiehlt Drogerie Atno Dietel Rg uhr Schreibtiſch *yw A* 

Lilhr⸗ b hihnho⸗ —— ſtuhl Salon⸗ Figuren, Bilder ſoſort 
J Petriklauer Sraße 157. wos hillig zu verlauſen, Karolaſr. 8 

Wohn. la, linke Offizine, . Etag⸗ 

—— 
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